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Zeitschrift für den 
öffentlichen Dienst 
in Rheinland-Pfalz

Jahresgruß

Liebe Leserin, liebe Leser!
Ich wünsche Ihnen und Ihren 
Angehörigen – auch im Namen 
der Landesleitung des dbb 
rheinland-pfalz – alles Gute  
für ein gesundes, glückliches,  
erfolgreiches und hoffentlich 
friedlicheres Jahr 2024!

„Krisenmodus“ war das Wort 
des Jahres 2023. Ich hatte es 
vor einem Jahr an dieser Stelle 
benutzt, nicht ahnend, dass 
nach einem immer noch an-
dauernden Ukrainekrieg der 
Krieg in Gaza die Welt seit vie-
len Wochen bis zum heutigen 
Tag in Atem hält.

Wahr ist: Die Zeiten sind und 
bleiben schwierig, das wahre 
Leben bietet eben längst nicht 
nur eitel Sonnenschein, son-
dern stellt uns mit vielen Ge-
witterwolken und Regenstür-
men auf die Probe. 

Als Gewerkschafterin halte ich 
dagegen: Ich resigniere nicht, 
ich gehe pragmatisch und lö-
sungsorientiert an die Proble-
me heran. Meine Maxime ist: 
Handeln, um nicht behandelt 
zu werden. 

Maßstab dafür sind Solidari-
tät, Miteinander und Mitwir-
kungsbereitschaft, nicht nur 
in der Gewerkschaft, sondern 
auch darüber hinaus im allge-
meinen gesellschaftlichen Zu-
sammenleben. So kann man 
Krisen mit persönlicher Wi-
derstandskraft ohne dauer-
hafte Beeinträchtigung über-
stehen, auf Neudeutsch nennt 
man das: Resilienz.

Ich wünsche mir, dass wir alle 
gemeinsam kämpfen und ver-

suchen, aus dem neuen Jahr 
das Beste zu machen.

Ich denke positiv und lade Sie 
ein, das auch zu tun, nicht nur 
in Bezug auf das gewerk-
schaftliche Aufgabenfeld und 
die berufliche Interessenver-
tretung. Dabei bin ich zuver-
sichtlich, weil ich weiß, dass 
sich sehr viele unserer Kolle-
ginnen und Kollegen ehren-
amtlich engagieren und sich 
auf diesem Wege in unsere 
Zivilgesellschaft einbringen, 
so wie wir das als dbb ja auch 
tun.

Immerhin hat der dbb rhein-
land-pfalz in diesem Jahr Ju­
biläum: Vor 75 Jahren wurde 
unser Landesbund in Koblenz 
gegründet. Seitdem sind wir 
Mitspieler im Feld der Politik. 
Wir sind Akteur und Mitgestal-
ter, der professionell im Sinne 
unserer Mitglieder und damit 
für alle Statusgruppen des öf-
fentlichen Dienstes agiert und 
entschlossen handelt. 

Mit uns muss man rechnen – 
das war schon immer so und 
das wird auch 2024 so bleiben. 
Sichtbar dokumentieren wir 
unser Profil Anfang Juni 2024 
mit unserem turnusgemäßen 
Gewerkschaftstag in Mainz, 
den wir unter das Leitmotiv 
„dbb rheinland­pfalz: Fort­
schritt mit Erfahrung“ stellen 
werden.

Erfolgreich haben wir die gro-
ße Aktionsbereitschaft unse-
rer dbb Familie gerade in zwei 
großen Tarifrunden auf die 
Straße gebracht. So haben wir 
öffentlichkeits- und medien-

wirksame Fanale gesetzt für 
einen der höchsten Tarifab-
schlüsse für den öffentlichen 
Dienst bei Kommunen und 
Bund – TVöD – im Frühjahr 
2023. Gleiches gilt für die ful-
minante Warnstreik- und Pro-
testwelle, die wir Anfang De-
zember 2023 mit Tausenden 
Demonstrierenden in Mainz 
auf die Beine gestellt haben. 
Das mündete in einen, dem 
TVöD-Ergebnis nachgezeich-
neten Ländertarifkompromiss 
– TV-L. Und dann, zehn Tage 
später, pünktlich zu Weih-
nachten, erfolgte bereits ein 
förmlicher Ministerratsbe-
schluss unserer Landesregie-
rung zur vollen 1:1-Übertra-
gung dieses Ergebnisses auf 
Besoldung und – ganz wichtig –  
Versorgung der rheinland-
pfälzischen Landes- sowie 
Kommunalbeamtenschaft. 
Das haben wir erfolgreich im-
mer wieder gefordert und  
argumentativ untermauert.

Gearbeitet haben wir auf vie-
len Feldern unserer Berufspo-
litik. Dank unserer Beharrlich-
keit und Ausdauer konnten im 
vergangenen Jahr auch end-
lich die Gesetzgebungsverfah-
ren um eine Reform des Lan-
despersonalvertretungsrechts 
sowie um eine Dienstrechts-
novelle mit beurteilungsrecht-
lichem Schwerpunkt starten. 
Hier werden wir in unserem 
Jubiläumsjahr unsere Experti­
se im Interesse der Mitglied-
schaft in Abstimmung mit un-
seren Mitgliedsorganisationen 
einbringen. Insbesondere im 
Personalvertretungsrecht 
müssen aus dbb Sicht noch 
einige wichtige Verbesserun-

gen zum vorliegenden Ent-
wurf kommen. Denn eine Re-
form mit dem Charakter des 
faktischen Stillstands in we-
sentlichen Bereichen wird von 
uns unter keinen Umständen 
akzeptiert. 

Den Finger in die Wunde  
gelegt haben wir im vergange-
nen Jahr auch bei der Beihilfe. 
Mit unserer Unterstützung er-
reichte eine auf Abschaffung 
der Kostendämpfungspau-
schale gerichtete Online-Petiti-
on eine Rekordmitzeichnung. 
Leider hat das den Landtag 
nicht beeindruckt. Geklappt 
hat aber unser hartnäckiger 
Einsatz für mehr Personal im 
Beihilfendezernat des Landes-
amtes für Finanzen: Zehn zu-
sätzliche Stellen wurden in der 
Sachbearbeitung geschaffen. 

Jetzt müssen diese zusätzli-
chen Stellen natürlich auch alle 
schnellstmöglich besetzt wer-
den. Denn die Bearbeitungs-
zeiten für Beihilfe- und Pflege-
beihilfeanträge sind seit vielen 
Monaten und auch zu Beginn 
des neuen Jahres noch immer 
viel zu lang. Wir werden an 
diesem Missstand energisch 
dranbleiben.
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Tarifrunde der Länder

Große dbb Demo in Mainz
Landesweiter Warnstreik- und Protesttag  
am 4. Dezember 2023

Allein gut 3 000 Demonstran-
tinnen und Demonstranten 
sind am 4. Dezember 2023 
dem Warnstreikaufruf des dbb 
gefolgt und haben in Mainz 
auf einem lautstarken Zug 
durch die Innenstadt mit an-
schließender Kundgebung in 
unmittelbarer Nähe zum Land-
tag sowie zum Ministerium der 
Finanzen energisch für eine 
höhere Bezahlung und moder-
ne Rahmenbedingungen im 
öffentlichen Dienst ihre Stim-
me erhoben.

 < Volker Geyer:  
Schluss mit Ver­
schleppungstaktik!

dbb Tarifchef Volker Geyer  
kritisierte bei der Kundgebung 
auf dem gefüllten Ernst-Lud-
wig-Platz bei einsetzendem 
Schneefall die Verschlep-
pungstaktik der Tarifgemein-

schaft der Länder: „Mit großer 
Deutlichkeit haben die Arbeit-
geber der Länder den Gewerk-
schaften und den Beschäftig-
ten bislang vermittelt, dass sie 
eine Konkurrenzfähigkeit des 
Tarifvertrages der Länder 
nicht nur für schwer erreich-
bar halten, sondern Konkur-
renzfähigkeit erst gar nicht 
anstreben.“ Wer im Zweifel 
der billigen Lösung den Vor-
rang gebe, verspiele das Ver-
trauen der Kolleginnen und 
Kollegen und setze die Zu-
kunftsfähigkeit der öffentli-
chen Daseinsvorsorge aufs 
Spiel. „Die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter zeigen hier in 
Mainz deutlich, dass sie dafür 
kein Verständnis haben und in 
der bevorstehenden dritten 
Verhandlungsrunde einen 
Durchbruch erwarten, der  
vernünftige Zukunftsper-
spektiven bietet.“

Lilli Lenz, die Landesvorsitzen-
de des dbb rheinland-pfalz, 
forderte die Arbeit geberseite 
auf, ihre Verweigerungshal-
tung aufzugeben: „Unsere 
Forderungen liegen auf dem 
Tisch. Der Ländertarifvertrag 

ist in vielen Teilen nicht mehr 
wettbewerbsfähig. Der verlo-
rene Boden im Konkurrenz-
kampf ums Personal muss 
schnell gutgemacht werden 
durch ein attraktives Ver-
handlungsergebnis in Pots-

Eingesetzt haben wir uns auch 
für eine „Flutzulage“ zuguns-
ten des von der Flutkatastro-
phe 2021 im Ahrtal betroffe-
nen Personals im öffentlichen 
Dienst in den großflächig zer-
störten Gebieten. Immerhin 
konnte hier eine Lösung für 

kommunale Beschäftigte ge-
funden werden, um faire Be-
dingungen schaffen zu kön-
nen. 

Sie sehen, der dbb rheinland-
pfalz ist immer auf Ballhöhe, 
seine Flanken sind stets pass-

genau und die Abschlussquote 
ist hoch.

Darauf wollen wir auch im  
Jubiläumsjahr aufbauen.

In der TV-L-Kampagne hieß es 
bei uns „Es ist Mitmachzeit!“ 

Das gilt in der bunten dbb Fa-
milie auch 2024. Nur zusam­

men sind wir stark und bewe-
gen etwas. Und nur so schaffen 
wir es auch gemeinsam durch 
schwierige Zeiten. In diesem 
Sinne: Alles Gute für 2024!

 Ihre Lilli Lenz

 < Blick auf den Ernst-Ludwig-Platz.

 < Die DSTG unterwegs auf der Kaiserstraße.
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dam. Wir brauchen gutes Geld 
für gute Arbeit. 

 < Lilli Lenz:  
Tarifabschluss schnell 
auf Besoldung und  
Versorgung übertragen

Ein tragfähiges Ländertarif­
ergebnis muss außerdem 
sehr zügig zeitgleich und sys­
temgerecht auf die Beamten­
besoldung und ­versorgung 
im Landes­ sowie Kommunal­
dienst übertragen werden. 
Alle Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter des betroffenen 
öffentlichen Dienstes müssen 
die Anerkennung bekommen, 
die sie verdienen. So geht 
Nachwuchsgewinnung und 
Fachkräftesicherung. Dann 
klappt’s auch mit dem öffent­
lichen Dienst. Das ist nötig 
und gut – für alle.

 < DSTG und VDStra.  
sehr stark beteiligt

Kräftig für Stimmung, insbe­
sondere bei „ihren“ großen 
Demonstrierendengruppen 
und bei der dbb Familie auf 
dem ganzen Platz, sorgten 
Hermann­Josef Siebigteroth, 
Bundesvorsitzender, und Olaf 
Spriestersbach, Landesvorsit­
zender Rheinland­Pfalz/Saar­
land von VDStra., der Fachge­

werkschaft der Straßen­ und 
Verkehrsbeschäftigten, sowie 
Stefan Bayer, Landesvorsit­
zender der DSTG – Deutsche 
Steuer­Gewerkschaft. Alle 
drei untermauerten aus Fach­
gewerkschaftssicht die be­
rechtigte dbb Forderung 
„10,5 Prozent, mindestens 
500 Euro!“

 < dbb jugend  
kämpferisch

Den dbb Rahmen beschloss 
der dbb Landesjugendleiter 
Florian Neumann, indem er 
gerade mit den jungen Teil­
nehmerinnen und Teilneh­
mern energisch auf die spezi­
fischen Jugendforderungen 
hinwies: Entgelterhöhungen 
für Auszubildende, Studieren­
de und Praktikantinnen/ 
Praktikanten im Ländertarif­
bereich um 200 Euro monat­
lich sowie unbefristete  
Übernahme in Vollzeit der 
Auszubildenden und dual Stu­
dierenden nach erfolgreich 
abgeschlossener Ausbildung.

 < Danke fürs  
Mitmachen

Der dbb rheinland­pfalz dankt 
allen, die zum Gelingen der 
zentralen Demonstration bei­
getragen haben.

Dazu gehören zunächst alle 
Demonstrantinnen und De­
monstranten, die in ihrer gro­
ßen Zahl am Warnstreiktag 
den größten Protestzug in 
Mainz gebildet haben und 
lautstark für ihre Interessen 
eingetreten sind – ohne Scheu 
vor Wetterkapriolen. Dazu ge­
hören weiter die Helferinnen 
und Helfer in den Mitgliedsge­
werkschaften und ­verbänden 
sowie vom dbb, die fleißig or­
ganisiert, vorbereitet und für 

einen reibungslosen Ablauf 
gesorgt haben. Einbezogen in 
die Danksagung sind unsere 
stimmgewaltigen Redner 
ebenso, wie die Trommler­
gruppe Bateria Infernal. Sehr 
gut geklappt hat die Zusam­
menarbeit mit der Bühnen­ 
und Tontechnikfirma Lutec so­
wie insbesondere mit dem 
Deutschen Roten Kreuz Kreis­
verband Alzey. Ein kollegiales 
Dankeschön geht auch an die 
Polizei und die Stadt Mainz.

 _

 < Auf dem Ernst­Ludwig­Platz.

 < Demozug durch Mainz. < Spitze des Demozuges.

 < dbb Landeschefin Lilli Lenz  < VDStra. – Landesvorsitzender 
Olaf Spriestersbach

 < DSTG­Landeschef Stefan Bayer
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Führungskräfteseminar 2023

Motivation zur ehrenamtlichen Vorstandsarbeit
Ehrenamtliche gewinnen für ein starkes „Wir“

Mit den Grundlagen der Moti-
vation und den Elementen ei-
nes erfolgreichen Freiwilligen-
managements befassten sich 
die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer des traditionellen Füh-
rungskräfteseminars Mitte  
Dezember 2023 in Alzey unter 
kompetenter Anleitung durch 
die Dozentin Ricarda König,  
Diplom-Kauffrau, Trainerin 
und Unternehmensberaterin 
aus Berlin.

„Wo ist da mein Benefit?“– das 
hört man immer öfter, wenn 
man Menschen für etwas ge-

winnen will, das sie sich zu-
nächst nicht selbst ausgesucht 
haben. Wie macht man je-

mand das gewerkschaftliche 
Ehrenamt unter diesem Vorzei-
chen schmackhaft? Wie ver-

mittelt man positive Seiten 
des solidarischen gewerk-
schaftlichen Miteinanders und 
wie gelingt es, niemanden ab-
zuschrecken? Mit solchen Fra-
gen befasste sich die haupt-
sächlich aus den Vorständen 
von Mitgliedsgewerkschaften 
zusammengesetzte Lerngrup-
pe an den zwei intensiven Se-
minartagen zusammen mit der 
kompletten dbb Landeslei-
tung.

Auf einen umfassenden 
theoretischen Einstieg ließ 
Dozentin Ricarda König ei-

Einkommensrunde 2023 im öffentlichen Dienst des Landes

Tarifergebnis wird auf Beamte „1:1“ übertragen
dbb Landeschefin Lilli Lenz: Forderung wurde gehört, gutes Signal für Beamte und Versorgungs-
empfänger im Landes- sowie Kommunaldienst

Auch in Rheinland-Pfalz wird 
das kürzlich verhandelte Tarif-
ergebnis für den öffentlichen 
Dienst der Länder – TV-L – 
ohne Änderungen per Landes-
gesetz auf die Besoldung und 
Versorgung der Landes- sowie 
Kommunalbeamtinnen und 
-beamten übertragen.

Das gilt insbesondere hinsicht-
lich der von den Tarifvertrags-
parteien gefundenen Lösung 
für einen zügigen Inflations-
ausgleich und auch für den im 
weiteren Verlauf vorgesehe-
nen Sockelbetrag.

Diese Information gaben Mi-
nisterpräsidentin Malu Dreyer 
und Finanzministerin Doris Ah-
nen in einem Videogespräch 
mit der dbb Landesvorsitzen-
den Lilli Lenz am 19. Dezember 
2023, bevor anschließend der 
Ministerrat den nötigen 
Grundsatzbeschluss fasste.

Die dbb Landeschefin Lilli 
Lenz begrüßte die Entschei-
dung der Landesregierung: 
„Jetzt liegt die ausdrückliche 
Ankündigung der 1:1-Über-
tragung vor. Damit kann die 
Landes- sowie Kommunal-
beamtenschaft finanziell den 
Anschluss halten. Das ist ein 
gutes Signal für Wertschät-
zung, Fachkräftesicherung 
und Nachwuchsgewinnung 
im öffentlichen Dienst. Die 
Landesregierung steht zur 
Übertragungsklausel im eige-
nen Koalitionsvertrag und 
kommt ihrer Verpflichtung 
zur Gewährleistung wirt-
schaftlicher Teilhabe zuguns-
ten auch des verbeamteten 
Personals nach. Das war nö-
tig und ist gut. Pünktlich zu 
Weihnachten ist in Sachen 
Bezahlung die Übertragung 
geregelt. Auch unsere große 
Aktionsbereitschaft bei der 
Warnstreikdemo in Mainz  

am 4. Dezember hat dazu 
beigetragen.“

Für den Landes- und Kommu-
nalbeamtenbereich bedeutet 
der Kabinettsbeschluss:

Zahlung einer steuer- und 
abgabenfreien Inflations-
ausgleichszahlung einma-
lig in Höhe von 1 800 Euro 
sowie für die Monate Janu-
ar bis Oktober 2024 jeweils 
Monatszahlungen in Höhe 
von 120 Euro. Versorgungs-
empfängerinnen und Ver-
sorgungsempfänger  
erhalten die Zahlungen 
entsprechend ihres jeweili-
gen individuellen Ruhege-
haltssatzes. Zum 1. No-
vember 2024 erfolgt eine 
Erhöhung der Grundge-
hälter um 200 Euro. Zum  
1. Februar 2025 ist eine 
weitere Anhebung um  
5,5 Prozent vorgesehen.

Für Anwärterinnen und Anwär-
ter soll gelten: Zahlung einer 
steuer- und abgabenfreien In-
flationsausgleichszahlung in 
Höhe von 1 000 Euro, für Janu-
ar bis Oktober 2024 jeweils 
Monatszahlungen in Höhe von 
50 Euro. Zum 1. November 
2024 erfolgt dann eine Erhö-
hung der Anwärterbezüge um 
100 Euro und zum 1. Februar 
2025 um weitere 50 Euro.

Die Umsetzung soll so schnell 
wie technisch möglich erfol-
gen; die Tarifzahlungen will 
das Land Ende Januar starten, 
die Besoldungs- und Versor-
gungszahlungen spätestens 
Ende März 2024.

Lilli Lenz: „Rheinland-Pfalz hat 
genau geprüft und schnell ei-
nen Ministerratsbeschluss ge-
mäß unserer vorher oft wie-
derholten Forderung gefasst –  
so geht Verlässlichkeit.“

 _

 < Lerngruppe des Führungskräfteseminars 2023 in Alzey.
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